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mehr TWIeEeS sich die russische Religionsphilo- Verfasser (davon ZCUSCNH uch die den Einzel-
sophie des 19. Jahrhunderts als fruchtbar. abschnitten beigegebenen umfang- und hilf-
Beiden gemeinsam ist die Entfremdung g- reichen Literaturhinweise) die CcUueTe wI1issen-
genüber dem Westen und die etonung ınes schaftliche Diskussion prasent 1st und das
russischen Sonderwegs. Mystik, Spiritualität Buch eın hohes Reflexionsniveau hält.
und Frömmigkeit, die in bestimmten Gebets- Der Verfasser spannt den Bogen VO  — den
praktiken, der Liturgle und der Bedeutung der jüdischen Anfängen des Christentums (mit
Ikonen eindrucksvoll greifbar sind, gehören Kapiteln ZUIN Ihema „Der ude Jesus”,

anderen e1ite der russischen Orthodoxie. .1Da5 udentum ZUT eit Jesu'  Aa  , „DIe jüdischenDIie beiden letzten thematischen Kapitel ünger und Jüngerinnen” u. a.) bis 1n die
beschäftigen sich mıiıt der Einstellung 41 neueste Zeit (vgl. 5. 246 die Neufassung der
ber dem Westen einem eigentlichen rund- katholischen Karfreitagsliturgie durch apsproblem der russischen Orthodoxie und mıt Benedikt XVI Jahre Dazwischen
der Dissidenz. Aufgrund zahlreicher histori- liegen lehrreiche überblickartige Ausführun-
scher Erfahrungen nımmt die orthodoxe SCNH ZUT Spätantike (u. „‚Juden unter christ-
Kirche Russlands den W esten und seine Fin- liche Herrschafft: DiIie Wende des 4, Jahrhun-
flüsse als Bedrohung wahr. DIie Kirchenunio- derts“, ZU frühen Mittelalter (vor
NECI, ber uch die aktive Politik besonders der allem den Kreuzzügen), ZUM Spätmittelalterkatholischen Kirche auf dem VON der ROK (auf die Kapitel den christlichen Beschuldi-
beanspruchten Territorium tragen dazu bis SCNH des Ritualmords und Hostienfrevels
heute bei. Die Begegnung mıt dem Westen hat olgt als Exkurs eın Abschnitt ZU)] antısemıiti-
zudem mittelalterliche dissidente Strömungen schen Ritualmord-Vorwurf und
un! miıt den Altgläubigen In der Neuzeıit Ö: 20. Jahrhundert), ZU) Humanismus und ZUT
ıne Kirchenspaltung innerhalb der russischen
Orthodoxie bewirkt.

Reformationszeit (bemerkenswert hier die
Paragraphen über „Juden als Sprachlehrer“”,

nsgesamt ist Bremer eine sehr gute Fin- 126f, die „beiden Buxtorfs Basel”,
führung die Orthodoxie Russlands geglückt, 128-130, SOWI1eEe die Bestreitung des Ritual-
die sich mit Gewinn und Trst noch angenehm mord-Vorwurfs durch Osiander, 140), ZU
liest. Barockzeitalter, ZUr eıt VOI Pıetismus,

Bern Christophe Werdt klärung, Manzıipation und Assimilation SOWIeEe
ZUIN 20. Jahrhundert, die beiden Kapitel
„Christen und Schoah: Schuld und Versagen,Jung, Martın Christen Un Juden DIe ılfe und Widerstand“ SOWIe „Der jüdisch-Geschichte ihrer Beziehungen, Darmstadt: christliche Dialog nach 945“ Recht breiten

Wissenschaftliche Buchgesellschaft 2008,; Raum beanspruchen.
302 S., geb., 978353419 133-—-8 Besonderen Wert legt Jung 881 Hen Epochen

auf die Dynamik der gegenseıltigen Beeln-
Angere< durch die Studie „Christen und flussungen SOWIeEe die ‚christliche(n) Sichtwei-

Juden 11“ der Evangelischen Kirche SCI) des Judentums” (Sa und die „Jüdi-Deutschland, die 1991 ine Neuorientierung sche Sicht des Christentums“ SeDabei
der kirchengeschichtlichen Forschung 1mM Hın- lässt sich VON der Erkenntnis leiten, dass das
blick auf das „Durchdenken der Geschichte des rabbinische Judentum nach der erstörung des
Verhältnisses Von Christen und Juden'  « g- Tempels und Anschluss die Kriege des
fordert hatte, legt der Osnabrücker CVaANHEC- ersten und zweıten Jahrhunderts paradigma-lische Kirchengeschichtler ın Jun ine tische Entwicklungsschübe erfahren hat. Das
Zwischenbilanz der inzwischen auf SCI1 heutige Judentum und das heutige Christen-
Feld geleisteten Arbeit VO  S Dem Verfasser sind demnach Religionen, die sich auf der
geht darum, die judenfeindlichen Traditio- Grundlage des Judentums des nachchrist-
NenNn des Christentums 1m Überblick analy- lichen Jahrhunderts entwickelt haben und
sıeren, ber „auch positive Traditionen 1mM daher nicht als „Mutter- und Tochterreligion”,Verhältnis VON Juden un Christen wieder- sondern als „Schwesterreligionen ” verstanden
zuentdecken“ S I: eingefahrene Vorstellun- werden sollten Das Problem eines
SCH den Strich bürsten un darüber „Antijudaismus ım Neuen Testament“ wird 1im

uen Einzelforschungen aAaNZUTre- Zusammenhang mıt den Schritten Iren-
SCN. Die Gesamtdarstellung ist in gul lesbarem HUN: beider Religionen ebenso erortert w1e
Stil geschrieben; Jung bringt viele Informatio- umgekehrt die rage einer jJüdischen Beteili-
1Ten und fasst dabei verzichtet römischen Christenverfolgungen, die‚e;]auf die explizite Auseinandersetzung mıiıt der iliıch nıcht beweisbar se1 (S. 46) Die doppelteSekundärliteratur WI1e auf Anmerkungen; die Blickrichtung begegnet dem Leser uch beim
lobenswert einfache Sprache des Bandes sollte Ihema der Zionssehnsucht, die sowohl
ber nicht darüber hinwegtäuschen, dass dem christlicher („Chiliastische Sehnsucht nach
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“  Zion”, 190£) als uch in jüdischer Perspek- Rühbpke, Jörg: Historische Religionswissenschaft.
tiıve („Der /Zionısmus als jüdische National- Fıne Einführung, Religionswissenschaft
bewegung , 193{) behandelt wird. er ehr- heute, Ba::5, Stuttgart Kohlhammer 2007,

RS Paperb., 23-17-019796-—-1 € 25buchartige Charakter der Ausführungen bringt
gelegentlich mıiıt sich, dass INa als kritischer

Leser einıge Schlussfolgerungen anders formu- Die Schwerpunktsetzung vieler religions-
liert hätte doch zeigt sich beim Weiterlesen wissenschaftlicher Fragestellungen auf ınen
fast immer, dass der ufor die möglichen manchmal einseltigen Gegenwartsbezug
Einwände mitbedacht hat Dies zeigt beispiels- erweckt Erwartungen ıne Einführung In

die historische Religionswissenschaft, zumalwelse die Behandlung des modernen Juden-
der M£ als Fachmann für antike, römischechristentums, ın Ihema, das für die jüdisch-

christlichen Beziehungen, wI1e Jung weifß, Religionsgeschichte ausgewlesen 1st. I Je facto
besonders konfliktbeladen ist. FEinerseıts neh- ist das Buch ber 11UT ıne Wiederveröffentli-
198181 ein1ıge Judenchristen für das Jahr 1989 chung VON LICUIMN Aufsätzen, mıiıt eiıner Eın-
Walr weltweit VON schätzungsweise 350 01018 führung, einem Kapitel über Ritualinterpreta-

tıon un! einem Schlussabschnitt ZU Ver-getauften Juden die Rede! eine „Rolle als
Brücke zwischen Kirche und Israel bewusst hältnis Religion und Wissenschaft: beigegeben
war S 269); der Verfasser nennt das Beispiel ist uch eine umfangreiche „Auswahlbiblio-
des Parıser katholischen Erzbischofs und graphie ZUT Religionswissenschaft”. Das Mate-
Kardinals Jean-  arıe ustiger. Andererseits rial wird drei Blöcken „Religiöse Texte”,  06
erscheinen die Judenchristen „manchen als „Religiöses Handeln“ und „Religiöse Urganı-
Störenfriede 1m christlich-jüdischen Dialog, als sation“ dargeboten, innerhalb derer die ein-
Betriebsunfall der Kirche und als theologische zelnen Kapitel überarbeitete Wiedergaben der
Fehlgeburt” (e nach dem rteil ungs hat Originalveröffentlichungen sind (vgl S.42)
dies ber In hohem Ma{ißse muıt der VG  C Der rad der Überarbeitung ist auf
likalen und charismatischen Ausrichtung der TICUEC einleitende atze beschränkt, SONS! gibt
‚messianischen Juden' tun, die mehrheit- wen1g UÜberarbeitungen, wI1e einiıge Beispiele
iıch „einselt1g zionistisch und proisraelisch” zeigen. Kap. 5 Religionen als Kom-
SOWI1eE „aggressIV missionarisch“ gepragt sind munikationssysteme) ist praktisch unveran-
und Aufßenseiterpositionen vertreten, „die dert geblieben, in Kap (S 1074{1: ulte jen-

se1its der Stadt) ist der lateinische Textabschnittdem Dialog nıicht förderlich sind“ (S. 270)
aus dem Codex Theodosianus gegenüber derDaneben spielen Judenchristen neben den

christlichen Arabern und anderen 1mM Heiligen Originalveröffentlichung weggelassen worden:
Land lebenden Christen ber uch ıne da uch keine deutsche Übersetzung des
gewlsse olle als kleine diskriminierte Minder- extes, Wds für iıne „Einführung  A sinnvoll
heit 1mM aagl Israel, die Missıon durch ware, beigegeben ist, ist diese Straffung des
staatliche Gesetze behindert wird und mess1a- Lextes eine Verschlechterung. In ap.
nische Juden sich nicht immer ffen ihrem (S:128411 Religiöse Spezialisten) sind die
Glauben bekennen können. Das Buch schlie{ßt „CasSc studies“ Schamanen und römischen
mıt dem Hınwels auf die Schlüsselrolle, die Priestern des englischen Originals entfallen.
dem agl Israel die Zukunft der jüdisch- Kap 1& S 138ff. Zeitliche Strukturen relig1ö-
christlichen Beziehungen zukommt eine SCT Aktivitäten) hat ‚WarTr einen uen Fın-
Sichtweise, der sich nicht /ionisten, Jeitungssatz, die Argumentation mıt ahlen
sondern uch engaglerte Vertreter des [)ias- DA gegenwärtigen Teilnahme christlichen
porajudentums, vielleicht In {was In modif- Sonntagsgottesdiensten aus den Jahren
zierter Form, SCIN anschliefßen werden. Eın 1992 der ZUT kirchlichen Bildungsarbeit aus

Literaturverzeichnis, eine freilich sehr kurz dem Jahr 1993 (S. 138, 148) überzeugt 1n einem
Buch aus dem Jahr 2007 deutlich weniıger alsgehaltene) Zeittafel, eın Glossar SOWIE eın

Personen- und Sachregister schliefßen dieses Original elf Jahre UV(
erfreuliche Buch ab, dem unter Lehrern und Die Wiedergaben bekannter Aufsätze WeI-

Pfarrern, ber uch 1mM akademischen Unter- den durch die Einleitung in einen systemati-
richt weıte Verbreitung wünschen 1st. schen Kontext gestellt. Hıer präsentiert der
Anzumerken ist allenfalls, dass wı1e der Blick seine Sicht der Religionsgeschichte als Kern-

ıne beliebige Midrasch-Ausgabe zeigt die bereich der Religionswissenschaft, wobei
pauschale Annahme, die Unterscheid ZW1- Recht kritisch bemerkt, dass die eSC.  gung
schen der allegorischen und der WO ichenrtli mit Religionsgeschichte 1n der deutschsprachi-
Bibelauslegung könne zugleich als Differenz- SCH Religionswissenschaft fraglich geworden
kriterium zwischen Christentum und Juden- ist DIie Posıtion und das Selbstver-

ständnis der Religionswissenschaft erwächst{Uu:  3 gelten (vgl. S. 33 und 142), auf einem
Irrtum beruht. dabei ‚WarTlr durch ihren Gegenstand „Religion”,

Tübingen Matthias Morgenstern den s1e ber nicht exklusiv erforscht: der

ZKG 120. Band 93


